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AÄus dem Englischen übersetzt VOIl Michael Krämer

Kırchliche Gesundheitsfürsorge In
Indıen
lıza Kuppozhacke!l

Das ndische Gesundheitssystem STEe eute eiInem Scheideweg. Übergroßes
Vertrauen 1n die Hochtechnologie und der modische Hang übertriebener
Spezlalisierung, verbunden miıt wachsenden usgaben das Gesundheitswe-
SCIL, machen eine oNentlıche medizinische Versorgung Abe  onen VOIl

ern einem unerfüllbaren 1 Taum. Der institutionalisierte Nsa der sich
hauptsächlich der Allopathie (Schulmedizinische Behandlungsmethode 1mM
egensa! A omöopathie; Anm Red.) miıt Schwerpunkt auf Heilung und
Vorbeugung orlentierte, wird gegenwärtig VOIl HNEeU autkommenden Trends 1n
rage gestellt, die ihren Schwerpunkt aut die gyanzheitliche und integrative Be
trachtungsweise VOIl Gesundheit und Gesundheitsförderung egen



Diese Methoden richten Augenmerk mehr auf das ganzheitliche Wohl Kırchliche
Gesundheits-befinden der Person und weniger auft die Symptome eilner ankheit S1e wenden

aditionelle medizinische Systeme All, die wenig kosten, Therapien, die ohne Ürsorge in
IndıenArzneimittel auskommen, und echniken, denen eın Gleichgewicht der

Energien geht DIie ndische Kirche, die 1n der Nach{iolge Jesu seinen Heilungsauf-
trag weiterführt und erfüllen SUC. S1e Sich 1n das konsumorientierte System
der modernen 1nhinein verstrickt S1e muß ihren Ansatz VOIl Grund auft HeUu
strukturieren uınd hat sich Zu Wohl der Menschen dieses es die SallZ
heitliche Betrachtungsweise VON Gesundheit und Heilung entscheıden

Gesundheitsfürsorge Vor und nach der Unabhängigkeit
Die Kıirche ın Indien hat das Gesundheits und Erziehungswesen des Landes
Großes geleistet. DIie orge die Gesundheit des einfachen es gleich
VO  S 16 ahrhunde eines der Hauptanliegen aller Missionare. 1eSs erwlies
sich als ringlicher, als breite und verarmte CNichten der Bevölkerung
N1C die geringste Möglichkeit en, die Dienste VON Ärzten, die den oberen
sten angehörten, 1n Änspruch
nehmen. Den Armen blieb lediglich die

Die Autorinulucht den gewohnten rituellen
Praktiken, ejlenden Essenzen und IZOa Kuppozhacke ist Mitghed der Missionsarztlichen

schwarzer Magie Die Allopathie, Schwestern, hat den Magistergrad n Soziglarbeit und den
die Gefolge VOIl und Koloni: Doktorgrad n Alternativer Medizin; SI{E hat einNe Ausbildung

In östlicher Medizin, Yoga und In verschiedenensatıon ihren Einzug hielt, wurde VOIll

den Yıten weitgehend gelördert. Nach nıchtmedikamentösen Iherapien. S/E ergriff die Inıtiative
FÜr den arı verschiedener innovativer Programme zurder Unabhängigkeit übernahm Indien Förderung eiıner Gesundheirtskultur durch den

untier Vernachlässigung aller anderen ganzheitlichen und Integrativen Ansatz. Als Kursleiterin
Systeme die Allopathie als das atlo- vVon Ayushya, einem Heilungs- und Integrationszentrum,
nale Gesundheitssystem. uch die hat SI n Zusammenarbeit mit nationalen Organisationen

WIE der „Voluntary and Catholic Health Associ/ation  M Vonche SC Sich dem westlichen allopa:
thischen eilverfahren an, da S1e me1n- Indiıen in den etzten zehn Jahren Personal! Im Gesundheits-

dienst auf nationaler enNeE gusgebildet. S/E ist auchte, sSe1 auft mehr mpirıe und yste Gründungsvorsitzende der „Pranic Healıng Foundation“ von
matik aufgebaut, Iolglich wirkungsvol- Kerala und stellvertretende Präsidentin der „Voluntary
ler und wecke mehr Vertrauen Health Association” vVon Indien. SIE Lrug Material über

Pflanzenmedizin und Hausmitte! und gab C555 alsMiıt dem ekre Constans Sedula,
das den OÖrdensleuten die ätıgkei als Sammelwerk heraus. Von ihr erschienen VIele eiträge In

natıonalen und internationalen Puoölikationen. NSCHAMHebammen und gen erlaubte
Medica! Mission Sisters Collectorate P1936) erlebten die medizinischen Kottayam.686002, Kerala-state, Indien

Dienste der Missionare ihren öhe
punkt edizinische Ausbildungsinsti-
tute wl1le das NSLIAN Medical College Vellone und Ludhiana und das SE John
Medical College 1n Bangalore eNts  en zugleic. miıt verschiedenen Püegeschu-
len und paramedizinischen Ausbildungszentren, die den groisen ankenhäusern
angeschlossen WaTren Durch die vielen chlichen Einrichtungen der Gesund



IIl Die heitsiürsorge, die sich hauptsächlich 1n den enund halbstädtischen Ge
aktuelle

kırchliche
bieten niedergelassen en, erhıelten die Armen die Möglichkeit, sich medizi-

Praxıs nisch VEISOTISCI lassen. Diese kirchlichen Einrichtungen en auf medizi1-
nisch em Nıveau, Walell effektiv und erschwinglich, bis eine extreme Techni
sierung einsetzte.

Das Gesundheritswesen erneut in der Krıse
Im Laufe der Zeıt hat sich das indische Gesundheitswesen immer mehr spezlalı
siert und die hochgezüchteten technischen Entwicklungen durchgemacht WIe
der esten auch, ohne agen, ob sich das dies alles eisten könne oder

überhaupt rauche Megatechnologien und Überspezialisierungen ZUSailnenNn

miıt en Gesundheitskosten machten die medizinische Versorgung für die
übergroße Mehrheit der Bevölkerung einer Mangelware. Zu wenig Eıgenver-
antwortung Z Überabhängigkeit VON Arzneılen, Arzten und ankenhau
SC Me:  amente Waliell ber den Ladentisch leicht aDen, auch ohne
ärztliches Rezept. Ofüziell verbotene und andere Iragwürdige Arzneıen, die 11a

eigentlic verbieten sollte*, überschwemmten ZUSsSsainmen miıt nachgemachten
TO!  en den arkt Die vorherrschende Methode kurativ. Man behandelte
den Örper, doch die psychischen, gelstigen und sozlalen Faktoren, die den
gesundheitlichen Beschwerden zugrunde agen, wurden cht Man
könnte das Gesundheitssystem selbst wurde kran  —
DIie vorherrschende Medizintechnik rnentiert sich an  ischen Nsa der
miıt der modernen, westlich ausgerichteten medizinischen Ausbildung seinen
Einzug elt I )as Meßbare und Je.  ve, WIe das westliche -naturwissen-
chaftliche vorsah, wurde Norm medizinischer Taxls. Das Arzt
Patient-Verhältnis Hel 1N eın Subjekt-Objekt-Verhältnis auseinander, das
Subjekt, der Wissende, das Objekt Ykennt und tiest Gn hat Der ATzt erhebt
den AÄnspruch, 1n allem escnNel! WISSEN, der Patient dagegen S1e sich 1n die
olle des passıven Emplängers gedrängt. Entweder dominıieren oder sich unter-
ordnen dieser ernauve Prozeiß ist SOgar 1n die menschliche Beziehung und
alles, Was damit tun hat, eingedrungen Irennen heift die Devise: alles VOIl

allem SO o0MmMm die Herrschenden die natürliche Ressourcen auf
Kosten derer, die wenigeraCbesitzen, Wohlbefinden ausbeuten.
Krankenhäuser und Gesundheitseinrichtungen 1n irchlicher Trägerschait be
9 Überleben kämpien. Um einen Arzt en, mufßten S1e hohe
Gehälter zahlen, die keinen gerechten Grund 1DL, da S1Ee die Kluft zwischen
Armen und Reichen vergrößern. ıuch 1n hristlichen Krankenhäusern
fen die Einkünite VON Arzten und untergeordneten Angestellten weılt auselinan-
der 1ele Ärzte verlangen, ber eg Kanäle äuft In er‘
mMUusSsen viele Krankenhäuser diese Beträge VO  = der OÖrdensschwestern
oder des übrigen Personals, das dort arbeıitet, abzweigen. Der modische Hang
Spezlalisten und Arzten miıt oroßem amen, die atenten anziehen, unter
den rivatkrankenhäusern naturgemäls er Konkurrenz. 1eSs zeigte SIich



deutlichsten 1n den E  en Gesundheitseinrichtungen. In einer Kırchliche
olchen Konkurrenzkultur erscheinen selbst kirchliche NSUTLUTeE WIe proüitorien- Gesundheıts-

Ürsorge Interte Industriekonzerne Für die Armen rücken S1e zunehmend 1n unerreichbare Indiıenerne Als auenten mMussen diese eure esTts eiıne enge Geld ausgeben,
och bevor auch 11UT die geringste Behandlung beginnt. 1ne schwere ankheit
1n der Familie stürzt S1e ın den Hnanziellen Ruin DIie Gesundheit, die mi1t richtiger
Kost und IN  ng rhalten werden SOo.  ei verschlechtert sich HU auifgrund
zunehmender Armut noch weıter. Sie werden chronisch ansta: auft
der Leiter der Gesundheit und des ohlbefindens ach oben ern

Neu aufkommende Trends
Immer mehr Menschen, die die tiefiferen Ursachen ergründen suchten, began
NCIH, die Zustände 1mM Gesundheits und Entwicklungssektor kritisch hinterira
gCcHh Als olge davon en die traditionellen indischen Heilmethoden, die den
NSTUrm westlicher Medizin üÜDerle en, wieder wachsenden au Ayurve
da A, Unanı, Yoga, die Pilanzenheilkunde und Stammesmedizin, die pranı
sche Heilkunst, Relkı, die aturhe  ınde und ernöstliche Medizin, eratung
und pastorale orge us  z en den Weg Z gyanzheitlichen Heilungsansatz
und wurden Mittel €  S  e’ die wen1g kostete Kınige Krankenhäuser und
Gesundheitszentren auf Gemeindeebene tührten L1LUN neben ihren modernen
dizinischen etiNnoden auch diese Praktiken wıleder eın anders als moderne
Systeme der Gesundheitsfürsorge, die redu  onistisc. S1Nd und auf der eEeWTtON-
schen Log1ik en, 1st die traditionelle Heilkunst gyanzheitlich und beruht auf
e]lner Beziehung VON Mensch und Natur, die die etiztere NMIGC ausbeutet. “< Die
gyanzheitlich orjlentierte Gesundheitsbewegung, die 1 esten einsetzte, wirkte
sich auch auft Indien AauUuS, IHall Gesundheit Neu delinieren suchte SO z1Dt
eute 1n der Einstelung der Menschen Gesundheit und Krankheit einen
allgemeinen Ne1_1aufbruch.

uckKkenr den tradıtionellen ystemen: Wiederher-
stellung von Harmonie und Gleichgewicht
Die llosophie nter diesem Neuerwachen 1St, au{is BAllZC gesehen, w]ılederum
nichts völlig Neues: S1E 1st lediglich eine Rückkehr uUuLNlsSeTeEN jJahrhundertealten
Traditionen und 7A00 kulturellen Erbe des es Therapien, die ohne edika
mente auskommen, y]lauben die elbstregulierungsmechanismen des rganıs
INUS und selne ZUT Selbstheillung, die VO innen omMm Medizin
gesehen als Hilfe, das Heilungspotential des Körpers aktıvieren, und nicht,
anzugreifen. Anstatt das Gewicht aul Chirurgie und das NTLiernenerOrga

egen, sehen diese Therapieiormen Krankheit als e1in Ungleichgewicht
regulativen System und Heilung als Wiederherstelung des Gleichgewichts. Die
Person ancht ihre Krankheitssymptome. Im Gegensatz Z analy
tischen Ansatz geht das indische System der en und Upanishaden ->



IIl. Die C mit einer ontologischen Einstelung die inge eran anaC ist
aktuelle

kırchliche
Wissen eine Weise sein und cht miıt Unterordnung und Beherrschung

Praxıs vereinbar: Als Wissender übernimmt Gesundheit und gesunde
ebensführung selbst die erantwortung. Wissen ist keine rationale, sondern
eine ntultıve Haltung, 1n der sich dessen bewufßt wird, auf einer tieferen
ene alle iınge miteinander zusammenhängen. Es beruht cht auft einer
Subjekt-Objekt-Polarıtät, sondern auf dem sein, m1T seilner innersten
ıtte und der kosmischen CHE verbunden sSeIN. en heilst, den
durch eine verkehrte Wirklic  eitssich verlorengegangenen usammenhang
aller inge wiederherzustellen. In allen Dingen herrscht Einheit, alle stehen
miteinander 1n Beziehung, und Wissen ZUT Selbstveränderung. Heilung 1st
eine persönliche Antworft, 1M 1  ang miıt dem Rhythmus der Wirklichkeit
en
Nach indischem Vers  N1Ss besteht jedes menschliche Wesen aus fünf Hüllen
bzw CNichten VON Wirklichkeiten, auf ans Kosa genannt.° Die existentielle
Harmonie 1 Menschen VO  3 harmonischen Gleichgewicht dieser CANıichten
getragen und aufrechterhalten DIie äulsere Schicht ist als materieller Örper
(annamaya 0Sa allgemein bekannt, der durch die Nahrung Materie), die
einnehmen, en Trhalten wird DIie zweiıte besteht Aaus der vitalen ens

(hranamaya 0SQA), die gewinnen, WeNnNn unNls den Energiequellen wWw1e
LA Sonnenlicht und Erde aussetzen Das emotionale Element Menschen
Setz sich aus der Schicht des kosa ZUSaMmMmMenN, en)! VLgJANAMAYAa
Bosa Erfahrungswissen hervorbringt. DIie innerste ıtte menschlicher Ex]:
STeNz 1st die Schicht des anandamaya Rosa; S1e ist die gyöttliche eligkei und die
Ns des Öchsten; S1Ee ist eın „Kern-Kr “-Potential, das mi1t selinem
1C die vier anderen CNichtenCund die Person Z Ganzheit eint.
Die jeweils höhere hält die jeweils niedrigere Schicht mı1t der ıtte uUuNnseTIeS SeE1INS,
der anandamaya Rosa, 1n Verbindung. So gesehen, besteht die Gesundheit des
Menschen 1n der Harmonie dieser Existenzebenen: der STO  chen, vitalen,
emotionalen, rationalen und spirituellen. öÖrungen der Einheit und der Integrati

dieser CNıichten Sind unls als Krankheit bekannt araus ergl sich,
en der speziÄischen Existenzebene setzen mulß, VOIl der die Disharmonie
ausgeht.
Alle STO  en Örper abDen sich ach der Lehre des Sankhya und Vedanta Aaus

dem dynamischen STO  en Prinzip ra  1, der Grundsubstanz des SY
und dem e1ls des universalen ewunstseins herausen  ckelt Alle emente des
Makrokosmos Welt wiederholen sich 1 ikrokosmos Mensch Die Materie des
menschlichen Körpers (annamaya 0Sa und die des Kosmos bestehen nach der
Theorie des Pancha  ULa Adus fünf Elementen Aaus Erde, Wasser, Feuer, Luft und
Ather, der räumliche Eigensc.  en aufweist. Beherrscht oder unte irgen
eiINes dieser emente das andere, omMm Z Ungleichgewicht, das kran  —
haite Beschwerden hervorrufit. An diesem Prinzıp ormentieren sich die
lungsmethoden der Akupunktur, Akupressur und des 110 Das sogenannte
Naturheilvert:  en benützt auch mm  Ng, körperliche Bewegung, Erde, Was



KırchlicheSCr und Sonnenlicht, die Ganzheit wiederherzustellen. rung ist die eigent-
Gesundheıts-liche Medizin ıne ontrollierte In  NgWeC Lebensenergien. Durch Fasten

nımmt der Örper die assimilative Energ1e des ätherischen Raumes aul en fürsorge In
Indıen

Sinne des Atharva Veda heißt, die verlorengegangene gegenseltige Verbundenheit
durch das singen heiliger Verse und den Vollzug gehe  er Rıten wiederzuge-
wınnen
Der Ayurveda, ein indisches medizinisches System, vertrıitt die gleiche Idee, WEn

VO  z Ungleichgewicht (dosa) der drei Örpersäite Wind (vata) Galle (hitta) und
Sekrete Rapha) verstanden uch als energetische Prinzıplen als der TUN!
ZC aller physischen Kran  eıten spricht.* Die Person des Menschen ist als Mikro
kosmos Teil des Makrokosmos DIie kosmische Symphonie IUC Sich N1IC

Universum, sondern auch 1M menschlichen Örper Aaus Eın gesunder mensch
erÖrper schwingt harmonisch ygemälßs selner eigenen Aatur. Ist diese Harmo
nıe YEeSTÖT, eNTtsSte eın Ungleichgewicht und somıit Krankheit.> Diese musika
SC Harmonie WIrd Urc Örpermassage wiederhergestellt, be1 der Ol, pilanz
liche Heilmittel, Fingerdrucktherapie und verschiedene Arten VOIll Wärmethera
ple Verwendung en Die Yog  ungen der Asands und Dranayamas S1ind
benfalls eine Hilfe, die körperlichen men und chwingungen armon1-
s]ieren und 1NSs Gleichgewicht bringen.

enseIts empirischer Analyse
DIie indischen Systeme, en und Harmonie wiederherzustellen, lassen sich
mit Analysegeräten cht adäquat MESSECH, da ihre Methoden die Grenzen empIr-
scher Wissenschafiten überschreiten. Im Gesundsein und 1M Heilungsprozelß
mischen sich STEeTSs subjektive und obje.  ve emente SO kann die Örper
temperatur miıt dem hermometer INESSCH, die subjektive Empändung des
Fiebers jedoch N1IC. ertalst werden. Eın rliahrener Praktiker fernöstlicher
1Z1N kann S1e jedoch identifÄzieren und empiänden, indem die Örper:
schwingungen wıe das den Örper umgebende Energie{feld (aura) ersp au

uUuNXs einmal die Taxıs der pranischen eilmethode Nach ihrem
Verständnis besteht die Person aufßer aus einem gyrobstoilichen sthula Sarıra)
Aaus einem feinstofflichen Örper SURNANSMA sariıra). DIie eDens (Drana), die
den Örper durchströmt, hält ihn Jebendig. Es 1Dt spezlÄische Energlezentren,
sogenannte chakras, die die Lebensenergie direkt Aaus der Atmosphäre auinehmen
und S1e die verschiedenen Örperteile weiterleiten. Eın Pranik-Heiler bzw. eine
solche ern kann mi1t geübter Hand Sspüren, ob die Energlen harmonisch
en en! der ehandlung ne sich der er bzw. die Heilerin der
kosmischen gyöttlichen Energ1e und Z durch den das verlorene
energetische Gleichgewicht wlederhergestellt

anzneı als Heılıgkeit
Harmonıie, Gleichgewicht, Integration, Einheit und die yegenseltige Beziehung
aller Dinge und Ereignisse Sind charakteristische Merkmale der indischen K1N-



IIl Die stelung Gesundheit, Heilung und Ganzheit Alles ist Teil e1INEes Ganzen, alles
aktuelle

kırchliche
beflindet sich grundlegen 1 Zustand rhythmischen Flieiens, 1n einem SORC-

Praxıs nannten Fließgleichgewicht, das diese Einheit und das Einssein aller iınge
ener DIie letzte Realıtät FÜC sich 1N den verschiedenen Manitestatio
neN des kosmischen (Janzen aus und ın ihnenen In diesem Sinne S1INd
Gesundheit und Spiritualität ein und asselbe el zielen auft Ganzheit, Fülle
des Lebens, Einfachheit und Integration. Ganzheit ist eiligkeit.
Jesus Christus wurde Mensch, das gestörte und verlorengegangene eichge-
wicht en und wilederherzustellen. In Heilung und Ganzheit bestand die
Aufrichtung des Reiches es Das udentum verplichtete die Menschen auf
das Gesetz und dessen äußere ung, der e1s des Menschen kam el
11 Wenn Jesus ©  e) den Örper, doch worauf ihm ankam,

der e1s des Menschen. eits iragte den anken, der Heillung bat,
Was ihm tun solle. diese Weise ZOR den Heilungsuchenden 1n den
ejlenden Prozeiit mı1t e1N, da 1n 1hm Glauben und Eigenverantwortung weckte
Wenn Jesus einen enei hatte STEeTSs den Menschen 1M
Blick, der BAllZC Mensch SO LEeEU werden. SO konnte der geheilte mıt den
körperlichen ugen wieder sehen, zugleic aber en sich sSe1ine Nnneren ugen
geöllnet, und Ykannte 1n Jesus den ess]1aAs.
DIie Menschwerdung des Logos und die Auferstehung Christi können als gyöttliche
Ratihizierung uUuLlSeCICeI leiblichen Existenzweise betrachtet werden. Wie Gott
uns kam, indem einen Leib annahm, 1st auch UNSCeTIE Leiblichkeit der Weg,
auftf dem WIT ihm gelangen. Sie 1st der vorrangıge Gott begegnen; Le1ib 1st
Ursakrament und Tempel des Heiligen Geistes Le1ib ist ungeschuldetes Ge
schenk, aber auch erantwortung. orge die el  cCNe Gesundheit ist UNSeIe

auf die Selbstmittelung es 1n der leiblichen Ex1istenz Jesu. Mensch
er Le1ib 1st keine rein biologische Realıtät:; 1n 1hm maniftestiert sich
Menschsein 1 umfassenden SINn. Deshalb gylauben die „Auferweckung
des Leibes Gesundheit ist eine gyanzheitliche Ng, die VOIll uns die orge

körperliches Wohlbeänden, psychische Ausgeglichenheit und geistig-geistli-
che Integration 1tiordert e1tz ist UNSeTe orge Gesundheit nteilnahme

ejllenden en des göttlichen Geistes, der alles NeUu MaC und alle inge
1 uılerstandenen wiederherstellt, bıs Gott alles 1n allem sSe1IN
Der Heilungsauiftrag der Kıirche beruht auft der Sendung Jesu, die die
Apostel weiltergab: Geht hinaus 1n alle Welt, verkündet die Frohbotschaft und
heilt die en DIie rundhaltun der Kirche gegenüber dem en Men
schen muß VOIl Güte, 1e und mMıLieiıdender orge getragen Se1IN. Als die
naturgemälße orge Gesundheit sich ochkomplexen technischen Appa
ratemedizin wandelte, tellten sich verschledene inner.  chliche Gruppen die
onrenden Fragen ach dem erble1l der eele In Situationsanalysen entdeckte

ernatıve Ansätze 1n der Gesun  eitsiürsorge, die den gyanzheitlichen und
integrativen Aspekt etonten Als Beispiele sel]len genannt das Ayusha-Heilungs-
und Integrationszentrum 1n Changanacherrty, en  A, und das Holy Family 0SDI
fal ın atna und Bihar:; das gyleiche trifft auch auft ein1ge andere Zentren uch



die AatNolic OSDILA Assocıiation und die NISTIAN Medical Association VOIl Indien Kırchliche
Gesundheiıts-ehnten ihre Unterstützung auft den Ansatz au  N Gesundheitserziehung hat

eute einen weıt yrößeren Stellenwert aANZENOMMEN, da gilt sich wieder auftf fürsorge In
Indıendas besinnen, WAas Gesundheit ihrer inneren Natur nach ist eiIn Wohlbeflinden

auigrund gesunder Lebensiührung 1M 16 der indischen 1C. wonach der
Mensch 1n den Rhythmus der Natur eingebunden ist

Schlußbemerkung
Za eliner Zeit, als noch Krankenhäuser gebraucht wurden, die Gesundheit
orge agen, hat die Kirche die nıitlative ergriffien und gehandelt. eute STE
ein Ansatz 1n der Gesundheitsfürsorge 1 Vordergrund des Bewußtseins
In kleinen ngaglerten Gruppen abDen AÄnderungen bereits eingesetzt, doch iür
die Iüzielle Kirche besteht och Handlungsbedarf, S1e hat ihren andpu: 1n
dieser rage noch klären. eute ist S1e herausgeiordert, die en Werte des
indischen und süulchen rbes, Namlıc. einen Heilungsauiftrag zu. erfülen,
laubwürdig bezeugen.

Vgl anne: and Bannable Drugs (Im ölientlichen Interesse hg. VOIl der Voluntary ealth
Assoc1lation VON Indien), elh1

Chattergee, In search O1 alternative, 1n Mukhopadhyay (He.) State O1 Indıia
Health Voluntary Health Associlation ol ndla, De  = 1992, 163

Vgl Bhattacharyya The ultur. Herıitage of India 1LL, TIhe Ramakrıiıshna Mission,
NSUTUTe ol Culture, Calcutta 1953, 589

Vgl Ray/S.N. Sen (He.) The Cultural Heritage of India Vn The amakrıshna Mission,
Institute of Culture, Calcutta 19806, 164-165

ıne ausführliche Darstelung dieserTe indet sich anade, yurveda Wesen und
ethodik, Heidelberg 1994, besonders 38_53

AÄAus dem Englischen UDerse VOIl Tanz Schmalz

Krankheıt und Heilung in der
Uamsho-Bewegung
Anneth unga

In jeder menschlichen Gesellschaft ist die rage nach Heilung VON oTrOlSer en
Lung In Airıka, sich die medizinische Versorgung aum die Übermacht
VOIN eıten und Infektionen, welche die Menschen dort edrohen, behaup-


